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Die Währungsreform beginnt!
Der Währungsübergang.

Das Reichsfinanzminiſterium hat am Dienstag eine Mitteilung
herausgegeben, die den widerſpruchsvollen bisherigen Meldungen, die
in der Frage der Währungsreform herausgekommen waren, ein Ende
macht. Nicht nur die Meldungen übrigens, ſondern auch die Haltung
der Regierung ſelbſt hat ſich im Verlauf der letzten Wochen mehrfach
geändert, und man wird in einer ſo komplizierten und ſchweren Frage
der Regierung keinen Vorwurf daraus machen können, daß ſie gründ
lichſt und nach allen Seiten hin das Problem erwogen hat und keinen
Anſtand nahm, auch ſich ſelbſt gelegentlich zu korrigieren.

Das Ergebnis der Beratungen iſt nun, daß
die Ausgabe von Goldnoten,

alſo der Beginn einer geſunden, von Gold gedeckten und vor jedem in
flatoriſchen Zugriff des Reiches behüteten Währung nicht, wie man
bisher vermutete, einer neuen und zu dieſem Zweck eigens zu ſchaffenden
Emiſſionsbank, ſondern der Reichsbank ſelbſt anvertrant wird. Damit
die Reichsbank dieſe Rolle durchführen kann, wird ſie völlig von den
Staatsfinangen losgelöſt und wird in Zukunft keine Reichsſchatzſcheine
mehr zu diskontieren haben, alſo auch keine ungedeckten Noten mehr

auszugeben haben. a
Wird ſo die Reichsbank wieder das, was ſie vor dem Beginn der

Jnflation, alſo vor der Helfferich'ſchen Kriegsanleihepolitik war, ſo
wird die Schaffung einer

übergangswährung
einer neuen Bank anvertraut. Jn den bisherigen Entwürfen
hatte man gerade die Ubergangswährung der Reichsbank und die neue
Goldwährung einer neuen Emiſſionsbank vorbehalten wollen. Es iſt
im Sinne der aufrecht zu erhaltenden Tradition zu begrüßen, daß man
die alte Reichsbank wieder zu dem macht, was ſie ſein ſoll, und die
Neuſchöpfung nur für die UÜbergangswährung heranzieht. Dieſe neu
zu ſchaffende Bank wird nun Noten ausgeben, die das einzige geſetz
liche Zahlungsmittel im ſtrengen Sinne bilden ſollen, ſolange die
Ubergangszeit dauert; ſichergeſtellt und zum Teil gedeckt werden dieſe
übergangsnbten durch eine Goldverpflichtung der Privatwirtſchaft
(Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Handel und Banken) auf Grund des
Wehrbeitrages, der als Maßſtab für die anteilige Verpflichtung
Berwwendet wird, mit der die Privatwirtſchaft die UÜbergangsnoten zu

decken hat. eDie heutige Papierm ar k wird zu dieſen Ubergangsnoten in
ein beſtimmtes Kursverhältnis geſetzt; ſie bildet gewiſſermaßen in Zu
kunft die Scheidemünzederübergangsnoten, iſt alſo nicht
im ſtrengen Sinne geſetzliches Zahlungsmittel; bis zu einer beſtimmten
Höchſtgrenze wird aber auch die heutige Papiermark einer Annahme
verpflichtung im täglichen Verkehr unterſtellt, die eine Zurückweiſung
von Papiermark nur von einem beſtimmten Betrag aufwärts zulaſſen
würde. Da aber die Papiermark in ein feſtes Kursverhältnis zu dem
üÜbergangsgeld der neuen Emiſſionsbank tritt, ſo wird praktiſch eine
Zurückweiſung von Papiermark nicht ſo leicht vorkommen, da der Emp
fänger der Papiermark kein anderes Entwertungsriſiko trägt als der

Empfänger des neuen Übergangsgeldes.
Jn Zukunft, d. h. alſo während der ſehr weſentlich von der außen

politiſchen Entwicklung in ihrer Dauer abhängigen Übergangszeit, wird
es alſo

dreierlei Geld

geben: S1. das neue vollwertige Goldgeld der reformierten Reichsbank;
2. die Übergangswährung der nei zu ſchaffenden Bank, die wir

chrer Fundierung nach Wirtſchaftsbank nennen wollen, und

Baldwin und Poincare
Paris, 19. Sept. (WTB.) Der engliſche Miniſterpräſident

Baldwin iſt geſtern abend hier eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde
er namens der franzöſiſchen Regierung von dem Chef des Protokolls
begrüßt. Laut „Echo de Paris“ wird Poincare am Sonntag ſeine Er
klärungen in der Reparativonsfrage vervollſtändigen

London, 19. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Hier wird beſtätigt, daß die Zuſammenkunft der beiden
Miniſterpräſidenten

auf Einladung Poincarés
zurückzuſühren iſt, die Baldwin annahm. Die Unterhaltungen werden
ſtreng geheim ſein und im Beiſein nur eines Dolmetſchers ſtattfinden.
In London heißt es, daß in Paris wahrſcheinlich die deutſchen Vor
ſchläge geprüft und die Wirkungen der Vorgänge in der Adrig auf die
engliſch- franzöſiſchen Beziehnngen beſprochen werden. Falls Poincars
unnachgiebig bleibe, werde Baldwin wahrſcheinlich erklären, daß die
zukünftige auswärtige Politik Großbritanniens auf der nächſten Rechs
konfernz im Oktober feſtgelegt werden würde.

Engliſche 6timmen.

London 19. Sept. (WTB.) Der diplomatiſche Berichterſtatter
des „Daily Telegraph“ ſchreibt: Keine engliſche Regierung könnte je
mals unter den von Poincaré geſtellten Bedingungen einem engliſch
franzöſiſchen Pakt zuſtimmen. Die militäriſchen Zuſagen gegenüber
Polen fordern die Zukunft der britiſchen Außenpolitik heraus „Weſt
minſter Gazette“ ſchreibt, Poincars und Baldwin müßten die Geſahren
erkennen, von denen Europa bedroht ſei. England wünſche, daß in der
Reparationsfrage eine Regelung erzielt werde die völlig fair gegenüber
Frankreich ſei, und das engliſche Volk ſei bereit, den größmöglichen Bei
trag zu dieſem Zwecf zu leiſten. Augenblicklich habe Poincars den
Schlüſſel für die Löſung des europäiſchen Problems in der Hand.
Werde er bereit ſein, ihn zu gebrauchen?

Revolution in Bulgarien.

Belgrad, 19. Sept. Drahtmeldung des WTB.) Die Abend-
blätter berichten, daß in Bulgarien die Revolution die Macht in ihre
Hand genommen. Jn der Umgebung von Sofig und Philippovel ſeien
en Unruhen ausgebrochen. Die Kampfe danern an. Die Bewegung
wächſt.

3. das alte Papiergeld, das zu den Noten der Wirtſchaftsbank in
demſelben feſten Verhältnis ſteht, wie etwa die Nickel- und Kupfer
münzen der Vorkriegszeit zu den Goldſtücken.

Jm. täglichen Geldverkehr wird es zunächſt zwei Währungen
geben, die im Grunde nur eine ſind das übergangs-Wirtſchaftsgeld
mit ſeiner Scheidemünze, dem alten Papiergeld. Die neuen Goldnoten
der ſelbſtändig gemachten Reichsbank werden im Kleinverkehr, bei Lohn
auszahlungen, im Zahlungsverkehr zwiſchen dem unmittelbaren Ver
braucher und dem letzten Glied des Handels nicht auftreten; ſie dienen
vorläufig zum Erſatz der Deviſen und anderen Großüberweiſungen,
die im großen Wirtſchaftsverkehr zwiſchen Produktion und Großhandel,
beſonders auch zwiſchen Ausland und den Jmporteuren nötig ſind.

Warum hat man nun dieſen Weg gewählt? Wir haben ſchon
mehrmals ausgeführt, daß der ſofortige Übergang zu einer abſoluten
Goldwährung, die dem Reich keine ungedeckten Noten als Einnahme
quelle bezw. für die nötigen ſtaatlichen Ausgaben zur Verfügung ſtellt,
heute ſchon aus Rückſicht auf den Ruhrkampf und wegen des rieſigen
Reichsdefigits nicht zu machen wäre. Für eine Übergangszeit muß des
halb dafür geſorgt werden, daß das Reich eine, wenn auch beſchränkte
inflatoriſche Geldquelle noch behalte. Da aber das jetzige Papiergeld
dank der grauenhaften Finanzwirtſchaft der Regierung Cuno bis an die
Grenzen der inflatoriſchen Möglichkeiten gelangt iſt, und da man heute
nicht mehr das machen kann, was man im Februar oder März hätte
machen können und müſſen: nämlich eine ſteuerliche Reform, die recht
zeitig die Finanzierung des Ruhrkampfes der Notenpreſſe entriſſen
hätte deshalb muß heute dafür geſorgt werden, daß bis zu dem
Augenblick, wo eine Balancierung des Staatshaushalts durchgeführt
iſt, das Reich noch leben kann, ohne daß die Geldbedürfniſſe des Reiches,

wie das jetzt der Fall iſt, die Jnflation zum Heißlaufen bringen.
Es iſt Tatſache, daß valutariſch umgerechnet

die vorhandene Notenmenge

trotz ihrer ungaufhörlichen Steigerung dank den gleichzeitigen Mark
ſtürzen in dex letzten Zeit ziemlich konſtant den Goldwert von 100 bis
150 Goldinarkmillionen behalten hat. Daß wir mit einer im Grunde
ſo lächerlichen Geldwertmenge im Verkehr auskommen, beruht auf der
zunehmenden Umlaufsgeſchwindigkeit der vorhandenen Noten, die ſich
ſo geſteigert hat, daß ſchon aus dieſem Grunde mit der jetzigen Papier
mark nicht mehr lange gewirtſchaftet werden kann. Gibt man alſo eine
Übergangswährung heraus, die zunächſt einigermaßen fundiert iſt durch
eine Goldverpflichtung der Berufsſtände, und hängt man an dieſe neue
Währung die alte Papiermark an, ſo iſt damit natürlich noch nicht ein
abſolut wertbeſtändiges Zahlungsmittel geſchaffen; für den kurzfriſtigen
Zahlungsverkehr aber, der die Lebensbedürfniſſe der breiten Maſſen
vermittelt, iſt für eine Übergangszeit dieſe Währung durchaus möglich,
und ſie wird bei ihrer Entwertung weit geringere Sprünge machen als
die bisherige Papiermark. Dabei bleibt dem Reich die beſchränkte
Möglichkeit, in dieſer Ubergangswährung noch eine Geldquelle zu
haben ſo lange, bis durch eine Finanzreform die nötigen Steuern
flüſſig werden, die den Reichshaushalt ebenſo in Ordnang bringen
müſſen wie eine außenpolitiſche Löſung, die gleichzeitig in dieſer über
gangszeit gefunden werden muß.

Die Heranziehung der Privatwirtſchaft
zur Deckung des Übergangsgeldes iſt ein Notbehelf; ſie iſt ſchon deshalb

finanzen und ſpäter für die Reparation die Haftung der Privatwirt-
ſchaft gleichfalls nötig ſein wird. Da auch Frankreich für den Fall

einer Reparationslöſung die Notwendigkeit eines Moratoriums zu

beraten heute in Haris.
Der Schieberſang.

Berlin, 19. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Der Vorſtoß des Deviſenkommiſſars gegen die Brieftaſchen der wilden
Deviſenhändler und Spekulanten hat bei der ne ſtattgefundenen
Groß Razzia ein ſehr günſtiges ſinanzielles Ergebnis gehabt, das erſt
im Laufe des heutigen Tages nach Abſchluß der im Gange befindlichen
Teilzählungen genau feſtgeſtellt werden kann. Svviel iſt aber ſchon
ſicher, daß vom Dollar über den japaniſchen Yen bis zur polniſchen
Mark und öſterreichiſchen Krone ſo ziemlich alle Valuten der Welt
zu Tage gekommen ſind. Jn der Hauptſache dürfte es ſich aber um
den vom Deviſenſchieber und Hamſterer bevorzugten Dollar handeln,
der in erſtaunlichen Mengen durch den Deviſenkommiſſar der Reichs
bank zur Verfügung geſtellt wurde. Jn einem einzigen Lokal hat man
allein 2500 Dollar aufgeſtöbert, die nach dem geſtrigen Kurs ſchon
375 Milliarden Papiermark ausmachen.

Die Anruhen in Oberhaden.
Die vom

Amtliche Debiſenkurſe am 19. Geptember.
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nur als Übergangsmaßnahme denkbar, weil für die Reform der Reichs
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gegeben hat, ſo wird die Kbergangszeit mitſamt der Übergangswährung
und deren Deckung durch eine Goldverpflichtung der Privatwirtſchaft
zeitlich gleichzuſetzen ſein dem Abſchnitt, der bis zur Reparationslöſung
verſtreicht, plus dem dann zugeſtandenen Moratorium. Jnnerhalb
dieſer Zeit muß dann die Sanierung des Reichshaushalts und die obli
gatoriſche Einführung der Reichsbankgldwährung als des einzigen
geſetzlichen Zahlungsmittels vorbereitet und am Ende dieſer Periode
durchgeführt ſein.

Geſetzliches Zahlungsmittel iſt zunächſt, in der Kbergangszeit, nur

das Geld der neu zu ſchaffenden Wirtſchaftsbank; bis zu einer be
ſtimmten Höhe wird eine Annahmepflicht auch gegenüber dem bis
herigen Papiergeld beſtehen, das vermöge ſeines feſten Verhältniſſes zu
den Noten der Wirtſchaftsbank vor der Nullifizierung bewahrt bleibt.
Dabei wäre außerdem noch eine Denomination vorzuſchlagen; wir
könnten, da praktiſch ſchon Gaſtwirtſchaften und Kaufläden ihre Preiſe
in Millionen Mark anſetzen, die pſychologiſch verderblichen und über
flüſſige Nervoſität hervorrufenden Nullen ſo abſtreichen, wie dies zum
Beiſpiel in Portugal geſchehen iſt, als man ſtatt des entwerteten „Reis“
1000 Reis, den „Milreis“, zur Verkehrseinheit machte. Ahnlich könnten
wir 6 Nullen in einer Vorſilbe ausdrücken, wenn wir etwa Noten aus

geben, die auf „Millmark“ lauten und die nichts anderes wären als der
bisherige Einmillivnenſchein. Es iſt möglich, daß dieſe für den prak
tiſchen Verkehr ſehr förderliche Maßregel im Zuſammenhang mit den
Noten der Übergangswährung, vielleicht geradezu durch dieſe Noten,
getroffen werden wird. Eine Währungsreform iſt natürlich eine ſolche
Denomingtion nicht; was im heutigen Augenblick für eine Währungs
reform zu tun iſt, hat der infolge unſerer heutigen Lage notwendiger
weiſe komplizierte Plan der Regulierung in ſich.

Reichsregierung und innere Lage.
In weiten Kreiſen nicht nur des Bürgertums herrſcht an ts der

Entwicklung auf außen wie auf innenpolitiſchem Gebiete eine
liche Beſorgnis hinſichtlich deſſen, was die nächſte Zukunft bringen
könnte. In erſter Linie fürchtet man die Folgen der dauernd wachſenden
Teuerung, und ſodann wird durch eine zielbewarßte e de auf der
Rechten gegen das Kabinett Streſemann und ſeine Politik das Gefühl
h daß es zu inneren Auseinanderſetzungen kommen de.
Es iſt deshalb zu begrüßen, daß der Reichsminiſter des Jnnern, Soll
mann der ja auch der „Nächſte“ dazu iſt, vor der Offentlichkeit erklärt,
erſtens, daß das Kabinett vollkommen einig operiere, daß die Ausein
anderſetzung mit Frankreich ſelbſtverſtändlich in engſter Verbindung mit
dem Ruhrdeutſchtüm vor ſich gehe, und daß die er auch auf die
anderen inneren Fragen, wie z. B. die wachſende Arbeitsloſigkeit,
dauernd ein wachſames Auge habe. Von beſonderer Bedeutung aber
war die mit ar Nachdruck gemachte Feſtſtellung des Miniſters, daß
jeder Putſ e erſſuch an der militäriſchen und politiſchen Macht der
Regierung ſcheitern würde, und daß die Reichsregierung ihre Macht
mittel im gegebenen Augenblick entſchloſſen und katfächlich ohne jede
Rückſicht einſetzen würde.

Baldwin und die Holitik des 11. Jannar.

Wie erinnerlich, hatte die franzöſiſche Preſſe immer und immer
wieder die Meldung gebracht, daß bei dem Ferienaufenthalt des eng
liſchen Miniſterpräſidenten eine grundſätzliche Ausſprache Mr. Baldwins
mit Poincagré unumgänglich ſei. Dagegen hatte die engliſche Preſſe d
dauernd ſehr zurückhaltend benommen, weil ſie dartun wollte, da
e et Standpunkt zur Reparationsfrage auch eine Begegnung der
eiden leitenden Männer zwecklos machen würde. Die inzwiſchen ein
getretene weitere Entwicklung, die gekennzeichnet wird darrch mehr oder
weniger direkte Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich,
hat dann aber auf engliſcher Seite begreiflicherweiſe die Nei zueiner perſönlichen Rückſprache des gegenwärtigen englifchen Rintter

präſidenten mit Poinearé geſtärkt, und zur Stunde ſieht nun die
Welt mit erheblicher Spannung dem Ergebnis der nun noch nach
langer Zeit zuſtande gekommenen „Entrevue“ entgegen. Dabei iſt es
nicht unintereſſant, im einzelnen zu beobachten, wie man ſich in nk
reich dieſes Ergebnis vorſtellt. Kurz geſagt, ſoll nämlich England ein
fach die Uberzeugung gkzeptieren, daß es für alle Teile das Beſte iſt,
wenn es zwar an den Verhandlungen mit Deutſchland neben Frankreich
und Belgien teilnimmt, in der Sache ſelbſt aber einfach die Beſchlüſſe
Frankreichs gkzeptiert. Solches heiſcht nämlich die „Politik des 11. Ja
nitar“, die Frankreich unter keinen Umſtänden aufgeben könne.
11. Januar iſt bekanntlich der Tag des Beginns der Ruhrbeſetzung!
Nimmt man nun noch hinzu, daß eine offiziös beeinflußte Havas-
meldung beſagt, Poincäré werde mit Baldwin nicht nur die Repara
kion, ſondern auch die Frage der interalliierten Schulden und vor allem
der Sicherung Frankreichs erörtern, ſo ſieht man klar. daß der fran
zöſiſche Miniſterpräſident ſeinen nächſten taktiſchen Schachzug darin
ſieht, die Engländer durch eine möglichſt große Kompenſationsliſte zu
Zugeſtändniſſen an die auch in Zukunft auf alter Bahn zu verfolgende
Deutſchland Politik Frankreichs zu bringen. Es wird ſich zeigen, ob
dieſe Vermutung ſich bewahrheitet.

Her BalkanWetterwinkel.

Die Balkanfrage wird immer ſchwieriger, während der griechiſch
italieniſche Konflikk bei Griechenlands Ohnmacht als abgetan gelten
kann. Muſſolinis Vorſtoß in Fiume wird in Jugoſlavien mit großem
Mißtrauen verfolgt. Angeblich ſollen bei Fiume ſchon 42 italieniſche
Diviſionen ſtehen. Dazu kommen Jugoſlaviens Reibungen mit Bul
garien. Gegen das Ulkimatum aus Belgrad hat Bulgarien in Paris
bereits proteſtiert. Weitere Grenzzwiſchenfälle erſcheinen unvermeidlich.

Paris, 19. Sept. Aus Athen wird gemeldet: Die Zahl der
auf ſerbiſchem Gebiet operierenden wohlbewaffneten Komitatſchis wird
auf 8000 geſchätzt; ſie ſtehen nahe der bulgariſchen Grenze. Die ſerbi-
ſchen Truppen ſind in Niſch geſammelt worden und bewegen ſich an der
Eiſenbahnlinie nach Zaribro d der bulgariſchen Grenze zu. Flug
Zeuge überwachen die Bewegungen in Bulgärien. Eine ihnen, das
bulgariſches Gebiet überflog, iſt bei Athunls abgeſcho orden.

Uber die Stellung Frankreich
heit zu erlangen. Nach italien
jugoſlaviſcher Seite nicht allzu
bei der Auseinanderſetzung mit
der Entſcheidung nochmals in
ſtüßsung Frankreichs im Falle
italieniſchen Beziehungen ginge.
ſchärfen, ſollen die ün der
jugoſlabiſchen ruppe

ſt noch keine Klar
hnet man auf
Unterſtützung

aſitſch habe vor
it die Unter

jugoſlaviſch

rec

weit

ſtehenden
DieDie
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Die ruſſiſche Gold währung.

Der Tſcherwonez.
Ein Kenner des neuen Rußlands ſchreibt uns Die e Papier

markwährung iſt zuſammengebrochen und ſo gut wie erledigt. Die
Reichsregierung bemüht ſich, eine neue Goldwährung zuſtande zu
bringen, wie ſie im kommuniſtiſchen Rußland nun ſchon ſeit bald
einem Jahre neben dem grenzenloſen Papier- Unglück beſteht. So
wenig allerdings der neue Goldrubel, der Tſcherwonez, aus der
„Sowjethölle“ ein Paradies machen konnte, ſo wenig wird Deutſchland

durch eine neue Währung über Nacht aus allen Nüten herauskommen.
Aber es iſt wichtig und nüßtzlich, ſich die Entwicklung der ruſſiſchen
Währungsreſorm genau anzuſehen.

Als im bolſchewiſtiſchen Sowjetreiche der freie Handel wieder ein
geführt wurde, da war der erſte Schrei dieſes Neugeborenen der Ruf
nach Kredit. Um dem Kreditbedürfnis entgegenzukommen, wurde am
12. Oktober 1921 die Ruſſiſche Staatsbank gegründet. Sie begann ihre
Tätigkeit mit Papiergeld, das ihr vom Moskauer Schatzamte zur Ver
fügung geſtellt wurde. Scheinmann, der Präſident der Staatsbank,
hat uns bei ſeinem letzten Berliner Aufenthalt mit väterlichem
Schmerze von den Kinderkrankheien ſeiner Firma“ erzählt. Es beſtand zunächſt keine Banktechnik, kein berweſundererkehr Es
herrſchte vollſtändige Anarchie. Vor allem war kein wertbeſtändiges
Geld vorhanden, und ohne dieſes war ein geſunder Kredit unmöglich.
Man mußte alſo Goldgeld machen. Die Skaatsbank verſorgte ſich im
erſten Geſchäftsfahr mit Goldmünzen, Goldbarren und ausländiſcher
Edelvaluta, um einen Fonds zur Deckung der Banknotenausgabe zu
bilden. Das war kein leichtes Stück Arbeit. Jn zäher Tätigkeit
mußten die von der verſchüchterten Bevölkerung verborgen gehaltenen
Goldwerte hergusgelockt werden. Dieſes geſchah nicht durch die Dikta
tur eines Deviſenkommiſſars, nicht durch die Peitſche von Verordnun
gen, ſondern durch das Zuckerbrot kaufmänniſcher Vorteile Allein aus
gehamſterten Beſtänden hat die ruſſiſche Staatsbank in einem Jahre
rund 21 Millionen Goldrubel in ihre Kaſſen gezogen.

Nachdem dies erreicht war, arbeitete die Staatsbank einen Geſetz
entwurf über die Banknotenemiſſion aus, und am 11. Oktober 1982
nahm der Rat der Volkskommiſſare das Geſetz über das Emiſſions
recht der Staatsbank an. Die Bank hat alſo ſeit bald einem Jahre
das Recht, wertbeſtändige Banknoten herauszugeben. Damit kommen
wir zum neuen Goldrubel. Die Banknoten ſind im Werte von 1, 2,
3 5, 10, 25 und 50 Tſcherwonezen gedruckt. I Tſcherwonez iſt gleich
1 Solſotnit und 78,24 Doljei reines Gold oder 10 Rubel der früheren
ruſſiſchen Regierung. Dieſe Noten ſind, ſoweit ſie zur Förderung von
Handel und Jnduſtrie ausgegeben werden, zu einem Viertel durch
Edelmetalle und ſtabile ausländiſche Valuten, im übrigen durch leicht
realiſierbare Waren, kurzfriſtige Wechſel und andere kurzfriſtige
Schuldverſchreibungen ſichergeſtellt. Erfolgt die Ausgabe der Gold
banknoten aber für Zwecke der Regierung, ſo muß die Deckung zu je
50 Prozent in Edelmetallen und Schuldverſchreibungen des Finans
kommiſſariats beſtehen. Die Banknoten ſind vorläufig uneinlösbar,
derer vorausgeſetzt, daß in Zukunft die Regierung ſie gegen Goldeinlöſen wird. Nach 8 5 des genannten Geſetzes wird der Termin,
an welchem die Einlöſung der Banknoten gegen Gold beginnen ſoll,
durch einen ſpeziellen Regierungserlaß feſtgeſeßt. Um den Umlauf der
Banknoten zu fördern, werden ſie nach ihrem Nominalwerte in allen
Fällen angenommen, in denen die Geſetze Zahlung in Gold verlangen.

Nun die volkstümliche n v un Tſcherwonez: Jn den neuen
ruſſiſchen Sparkaſſen werden die Einlagen der Bevölkerung doppelt
gebucht, in Sowjetrubeln und in Goldrubeln. Rußland hat alſo zur
zeit eine Doppelwährung, und die Spartätigkeit iſt wieder mächtig an
geregt. Das Dekret der Volkskommiſſare über die Einrichtung der
ſtaatlichen Arbeitsſparkaſſen iſt am 26. Dezember 1922 erſchienen. Am
I. Februar 1928 wurden ſolche Sparkaſſen in Moskau und Petersburg
eröffnet. Jhnen ſolgten die anderen wichtigen Städte und Fabrik
zentren, ſo daß Anfang Juli ſchon 27 Sparkaſſen beſtanden. Die

amtguthaben der Einleger ſind in ſechs Monaten um faſt das 90-
geſtiegen, während der Geldwert in dieſer Zeit, am Dollarkurſe

gemeſſen, nur um das Dreifache geſunken iſt. Jn Rußland ſpart man
wieder, weil man den Tſcherwonez hat. Deutſchland wird an ſeiner
neuen Goldanleihe geneſen, wenn man es verſteht, ſie volkstümlich aus

Außenpolſtiſche Aberſſcht.

Ein zweiter deutſcher Rechtsſeg.
Der Bölkergerichtshof im Haag hat nun auch in der zweiten Streit

frage, die zwiſ Deutſchland und Polen ſchwebte ſeine Entſcheidung
fällt. Es handelte ſich darum, ob Deutſche, die in Polen geboren ſind,

5 polniſche Staatsangehörigkeit ſchon dann erworben haben, wenn ihre
Eltern Zeit ihrer Geburt dort ihren Wohnſitz hatten oder ob dazu
e daß die Eltern dort auch noch zur Zeit des Fiedens

uſſes wohnten. Die Polen hatten lehteres behauptet, zugleich aber
beſtritten, daß für die Frage der Völkerbundsrat zuſtändig ſei. Der
oberſte Gerichtshof im Haag hat die Zuſtändigkeit des Volkerhundsrates
beſtätigt und in der Sache ſelbſt die Auslegung der polniſchen Regie

gemi a g Verbindung mit der kürzlich ergangenen Entſcheldung ber die Rechtslage der deutſchen Anſtedler und Pächter iſt

damit dem von den Polen beanſpruchken Recht zur Entdeutſchung
Poſens und Weſtpreußens die weſentlichſte Grundläge entzogen Ex
miſſionen und Liquidationen ſind gegenüber der polniſchen Anwendung
dieſer Maßregeln ſehr eingeengt. Dem Völkerbund wird es jetzt obkegen, dem Cpruch des Gerichts auch prattiſche Geltung zu verſchaffen.

Revolution in Transjordanvien.
London, 19. Sept. (Priv.-Telegr.) Nach Telegrammen aus

erufalem iſt in Transjordanland eine Revolution ausgebrochen. Die
uppen des Emir Abdullah wurden von hewaffneten Stämmen ange

Der Aufſtand ſoll zum Teil antibritiſch, zum Teil anttzioniſtiſch
Jn erſter Linie ſcheint es ſich jedoch um eine Unabhängigkeits-

wegung zu handeln, die einen völlkommen ſouveränen Staat im
DTransjordanlande ſchaffen will.

Hand in Hand
Madrid, 18. Sept. (Havas.) Der König ift durch eine ſtarke

Erkältung an das Zimmer gefeſſelt, widmet ſich indeſſen den Regie
eungsgeſchäſten Hand in Hand mit der neuen Regierung.

Abrüſtungekomödie

Waſhington, 18. Sept. (Reuter.) Die Regierung hat Frank
reich, England und Japan die Einberufung einer neuen Abrüſtungs-
konferenz vorgeſchlagen. Jm Vordergrund ſollen das Problem des
Stillen Ozeans und die Frage der Abrüſtung der ſubmaritimen und
Luftſchiffahrtswafſe ſtehen.

Heutſchland.
Die Unruhen in Oberbaden.

Karlsruhe, 18. Sept. (WTB.) Zu den Demonſtrativnen und
Unruhen in Oberbaden wird amtlich gemeldet Jn Lörrach kam es in
der Nacht zum 18. September mehrfach zu Zuſammenſtößen zwiſchen
der Polizei und Demonſtranten Dabei fielen beiderſeits Schüſſe.
Jm Laufe der Nacht konnte die Polizei mehrere Verhaftungen vor
nehmen, auch gelang es, den Demonſtranten Waffen und Munition ab

Nachdem heute früh einigermaßen Ruhe eingetreten war,zunehmen.
fanden vormittags ernente Angriffe der Demonſtranten ſtatt. Ver
Hhiedentlich auf die Polizei abgegebene Schüſſe wurden von dieſer nicht
erwidert Jn Sätkkingen fanden geſtern abend im Bezirksamt Lohn
verhandlungen ſtatt, die ſtark unter dem Druck der Straße ſtanden.
Mehrfach gelang es den vor dem Gebäude verſammelten Demonſtranten
in dieſes einzudringen. Nachts wurden auswärtige Poljgeiſtreitkräfte

eingeſeßt, die die Ordnung wieder herſtellten. Jm Hinblick auf die
Vorgänge in den oberbadiſſchen Amtsbezirken verhängte das Staats

miniſtrium über die Amtsbezirke Lörrach, Schopfheim, Schönan und
Säkkingen den Ausnahmezuſtand.

z 2 66Gin „Ernährungsdſktator“ in Vayern.
ü 18. Sept. (Priv.Telegr.) Nach Blättermeldungeniſt e e tag nes Pen enneseitteters in Bayern in Ausſicht

genommen. Demſelben ſoll die Befugnis erteilt werden, in eigener

Wichliges vom Tage.
Wie Havas meldet, findet die Unterredung zwiſchen Poincaré undBaldwin Mittwoch nachmittag ſtatt. n

Der Vorſtänd der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion beſchäf
tigte ſich geſtern nachmittag mit der inner- und außenpolitiſchen Lage.
Es beſtand völlige Einmütigkeit darüber, daß von der Reichsregierunalles geſchehen müſſe, um ſchleunigſt zu Verhandlungen zu kommen mi

dem Ziel der e n des Ruhrgebietes und der Wiederherſtellung
vertragsmäßiger Verhandlungen. Jin Innern ſeien alle Maßnahmen
zu treffen für eine Linderung der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten

Markſtand in der New Horker Schlußbörſe: Dollarparität
222 222 222; Nachbörſe: Dollarparität 200 000 000.

In Baſel wurde geſtern unter Vorſitz von Lafontaine dem Vize
nen des belgiſchen Senats die e der Frieensgeſellſchaften“ eröffnet. Die Basler Regierung hieß durch Kegie
rungsrat Dr. Brenner die aus zehn verſchiedenen Ländern erſchienenen
Delegierten willkommen. Es wurden verſchiedene Kommiſſionen ge
bildet, ſo für die Frage der Ruhrbeſetzung, des italieniſch- griechiſchen
Konfliktes, des Völkerbundes und insbeſondere für die Frage, wie die
öffentliche Meinung in den verſchiedenen Ländern für die Mitarbeit an
der Herbeiführung eines wirklichen Friedens gewonnen werden könne.
Die Tagung wird zwei Tage dauern

Reuter meldet aus New York: Die großen Morgenblätter ſind
geſtern morgen nicht erſchienen, da die Drucker plötzlich infolge Lohn
differenzen in den Ausſtand getreten ſind.

Nach einer Reutermeldung aus Berkeley in Kalifornien ſind durch
den bereits gemeldeten Brand im ganzen 600 Häuſer zerſtört worden.
Der Schaden beläuft ſich auf 10 Millionen Dollars. 2400 Menſchen
ſind obdachlos geworden.

Reuter meldet aus Malta: Hier wurde geſtern früh 7 Uhr 35 Min.
ein ſchwerer Erdſtoß verſpürt. Es würde kein ernfter Schaden ange
richtet. Unter der Bevölkerung iſt eine Panik ausgebrochen.

Die Danziger Hafenarbeiter befinden ſich ſeit Montag wegen Lohn

en Ausſtand. Sie verlangen einen Tägeslohn von 300
illionen.

Zuſtändigkeit alle Maßnahmen zu treffen, die erforderlich ſind, um die
Ernährungsverhältniſſe in Bayern ſo erträglich zu geſtalten, als es
angeſichts der ganzen wirtſchaftlichen Lage überhaupt möglich iſt. Als
„Diktator“ ſoll eine im Wirtſchaftsleben erfahrene weit bekannte Per
ſönlichkeit in Ausſicht genommen ſein. Eine amtliche Beſtätigung
dieſer Nachricht war nicht zu erhalten.

Um die Wertbeſtändigkeit der Beamtengehälter.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich am

17. September mit der Frage, wie dem Nachzahlungsweſen bei den Be
amtenbeſoldungen ein Ende gemacht werden könne. Es wurde vor
geſchlagen, die Gehälter wenigſtens zum Teil in Goldanleihe aus
zuzählen. Dieſer Form der Regelung ſteht entgegen, daß bei dem nicht
beſonders befriedigenden Ergebnis der Zeichnung der Goldanleihe nicht
Stücke genug vorhanden ſein könnten. Es iſt auch zu bedenken, daß
der Kurs der Goldanleihe möglicherweiſe unter Pari ſinken kann.
Der Volksparteiler Auatz ſchlug den Weg vor, daß die Beamten ihrr
Gehalt je nach Bedürfnis bei ihrer zuſtändigen Kaſſe erheben ſollten,
und daß der ſtehenbleibende Reſt entſprechend aufgewertet wird. Die
Angelegenheit befindet ſich aber noch im Stadium der Vorbereitung
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Der Haushaltsausſchuß genehmigte die
mit den Spitzenorganiſationen und Gewerkſchaften getroffenen Verein
barungen über die Löhne und Gehälter für die zweite Septemberhälfte.
Zur Auszahlung gelangt ein Wochenbetrag in Höhe der bereits ge
zahlten Septemberbeträge.

Die Frage der Beamtengehälter vor dem Reichsrat.
Berlin, 18. Sept. (WTB.) Der Reichsrat nahm in ſeiner

geſtrigen Vollſizung die Vorlage über den Beſoldungs- und Ruhe
gehaltshaushalt der Reichsbankbeamten mit Ausnahme der Mitglieder
des Reichsbankdirektoriums für 1928 an. Der Verordnung des Reichs
finanz miniſteriums die es den Ländern und Gemeinden zur Pflicht
macht, am 1. Oktober lediglich die Vorauszahlung eines Monatsgehaltes

die Beamten vorzubereiten, ſtimmte der Reichsrat mit großer Mehr
eit zu

Reuregelung der Ausfuhrbeſtimmungen.

Berlin, 19. Sept. (WTB.) Eine Bekanntmachung der zu
ſtändigen Miniſterien ſetzt mit Wirkung vom 27 September 1928 ab
alle bisherigen Ausſuhrberbote außer Kraft und bringt eine neue
Liſte der Waren, die in Zukunft noch einer e edürfen. Die neue Verbotsliſte umfaßt im weſentlichen nur noch Nah
rungsmittel, Rohſtoffe und n Halbfabrikate, an denen die deutſche
weiterverarbeitende Jnduſtrie beſonders intereſſiert iſt. Durch eine
gleichzeitig veröffentlichte Verordnung auf grund des Notgeſetzes wird
die Fakturierung und Bezahlung von Exportwaren in hochwertiger
Valuta ſowie die Verwendung der Gegenwerte im Intereſſe der deut
ſchen Wirtſchaſt und die Ablieferung an die Reichsbank vorgeſchrieben

Weitere Einſchränkung des Deviſenhandels.
Berlin, 18. Sept. (WTB.) Von maßgebender Seite wird mit

geteilt: Nach der Deviſenmaklerverordnung, deren Veröffentlichung be
vorſteht, iſt die Vermittlung von Geſchäften in ausländiſchen Zahlungs
mitteln außer Deviſenbanken und vereidigten Kursmaklern nur noch
den auf Grund der Verordnung zugelaſſenen Deviſenmaklern geſtattet.
Die Deviſenmakler dürſen ſolche Geſchäfte nur zwiſchen Deviſenbanken
vermitteln und ſollen nur im Ortsbereich ſtaatlich anerkannter Fonds
börſen zugelaſſen werden. Für die Ubergangszeit wird eine beſondere
Regelung getroffen

Zollerhöhungen
erlin, 19. Sept. (WTB) Der Wirtſchaftspolitiſche Ausſchußdes Borlaufſgen Reſchswirtſchaftsrates beſchäftigte ſich mit einem ihm

vom Reichsfinanzminiſterium vorgelegten Geſetzentwurf über die Ver
ordnung von Zollerhöhungen. Der Entwurf ſteht u. a. die Einführung
von Zöllen auf ſeßt zollfreie Waren vor Hauptſächlich ſollen Luxus
waren davon betroffen werden. Der Regierungsvorlage wurde zuge
ſtimmt unter Annahme einer Entſchließung, welche u. a. auf feine Woll
gewebe eine Erhöhung bis 100 Prozent der jetzigen Zollgrenge wünſcht.

c

yfter ſo!
gen DeviſenBerlin, 19. Sept. (Priv.-Telegt.) Zu den g ivazzien in der Medeihedt und im Weſten Berlins t der Reichs

kommiſſar für Deviſenerfaſſung einem Vertreter der „V. Z.“: Es war
mir bekannt daß in einer ganzen Anzahl von Lokalen Berlins in
größtem Maßſtabe mit Deviſen und vor allem mit Banknoten gehandelt
wird. Ich beſchloß deshalb, eine überraſchende Kontrolle dieſer Lokale
vornehmen zu laſſen. Im Augenblick iſt eine berſicht über den Ertrag
des Unternehmens nicht möglich, doch dürfte meiner Schätzung nach die
beſchlagnahmte Banknotenmenge, die ſich aus den Geldſorten aller
Länder zuſammenſehzte, recht beträchtlich ſein Ich habe den ganzen
Ertrag ſofort dem Reich zur Verfügun geſtellt Kber die rn de
während der Razzien keilt der L A. noch mit: Zahllos waren die
Fälle, in denen die fremden Geldſorten in hohen Werten hinter und
Unter Sofas und Tiſche geworfen wurden. Alle anweſenden Gäſte und

das ſich übrigens auch zum Seil an dem wilden Deviſen
handel beteiligte, mußten ſich einer körperlichen Unterſitchung unter
ziehen. Eine große Anzahl von Perſonen öſtlicher Herkunft, die ſich
nicht im Beſitz gültiger Päſſe befanden wird in den nächſten Tagen
zwangsweiſe über die Grenze abgeſchoben werden.

Provinz und Nachbarländer.
Aus der Nachbarſtadt Halle.

4500 Arbeitſuchende in Halle.
Halle. Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde durch

die Stimmen der Linken beſchloſſen, die Bergſchenke nicht wieder
an einen Gaſtwirt zu verpachten, ſondern ſie als Jugendheim dem

Verein der Nakturfreunde zu e Bei der Beratung über die
Erwerbsloſenfürſorge wurde von ſtädtiſcher Seile erklärt
daß in Halle in der vorigen Woche gezählt worden ſeien 4500
150 bis 200, Kurzarbeiter ungefähr 7000 Zahlen, wie man ſie in
Halle noch nicht beobachtet habe. Zum Schluß wurde ein Antrag an
genommen, der die Reichsregierung erſucht, der Stadtgemeinde Halle
die Mittel zur Verfügung zu ſtellen, die zur Finanzierung einer pro
duktiven Fürſorge für mindeſtens 3000 Erwerbsloſe nötig ſei
wofern ſie von der Stadt nicht ſelbſt aufgebracht werden könnten.

Kredite für die Kartoffelverſorgung.
Halle. Zur Ermöglichung rechtzeitiger Kreditbereitſtellung für

die e be u W ung richtete der Landbund Provinz Sachſen imAuftrage des (aus hörden Handels, Erzeuger- und Verbraucher-

vertretern zuſammengeſetzten) e e e du für die Stadt
Halle an den Reichsfinanzminiſter eine Eingabe, die darauf hinweiſt,daß für einen Teil der Arbeiterſchaft die Frage der Winterkartoffel
beſchaffung durch die Einrichtung wertbeſtändiger Sparkaſſen bei den
einzelnen induſtriellen Werken geregelt werde, nicht aber für die zahlreichen auf die Verſorgung rn Handel oder Kommunen Angewieſenen.
Letztere könnten angeſichts ihres Mangels an Großkapital dieſe Pflicht
nur bet Bereitſtellung der erforderlichen Mittel durch die Reichsbank
übernehmen. Als Vorbild könnte u. a. die er Segen des Reiches
an die Kommunalverbände zwecks ſchleuniger Bezahlung des letzten
Umla en im letzten Frühjahr dienen. Für Halle und a en
wir ätzungsweiſe ein Kredit für etwa 100 000 Ztr. Speiſekarkoffeln
benötigk. Der Ernährungsausſchuß benötige die erbetenen Kredite
ſchleunigſt.

Ranbmord.
Naumburg. Auf dem Wege von Flemmingen nach Heiligenkreuz

wurde die Totenfrau aus Prießnitz, Frau Vogt, das Opfer eines Raub
mörders. Jm Hohlwege hinter Janisroda, wo das Wäldchen aufhört
wurde die Unglückliche am hellen Nachmittage anſcheinend nieder
geſtochen. Frau Vogt ſtand in Arbeit bei Gutsbeſitzer Harniſch in
Prießnitz, hatte die Butter zur Stadt gebracht und führte den lös,
etwa 40 Millionen Mark bei ſich. Die Tote wird als eine etwa 40-
jährige kräftige Frau geſchildert, ſie hat zwei Töchter, ein Mädchen von
10 Jahren und ein der Schule ſchon entwachſenes Jhr Mann iſt
Leungarbeiter. Der Raubmörder ſteht in den vierziger Jahren und
ſoll ein Kerl mit Spitzbart, in Schlapphut und Mancheſterkleidung
ſein. Nach dem Morde wäre er in Heiligenkreuz in einem Kaufladenerſchienen und hätte Zigaretten verlangt. Man Sobe an ſeinen Hoſen

Blutflecke bemerkt, und der Hund des Händlers ſoll dieſe eifrig be
ſchnuppert haben. Nach der Urſache des Blutes befragt, habe er er
widert, daß er bei einem Schlächter hantiert habe, dort habe er ſich die
Blutflecken zugezogen.

Eine BäckerJnnung wegen Wuchers angeklagt.
F Deſſan. Die anhaltiſche Regierung hat gegen alle Bäckermeiſter,die gemäß einem Beſchluß der Deſſauer Bann am 12. Septem

ber neun Millionen Mark für ein markenfreies Brot nahmen, Straf
antrag wegen Wuchers geſtellt, weil nach den Ermittelungen der amt

lichen Preisprüfungsſtelle höchſtens ſieben Millionen Mark hätten ge
nommen werden dürfen.

Papier aus Schilf.
s Großenhain. Die Muldenthal-Werke in Freiberg haben jetzt in

Großenhain eine großzügig angelegte und mit den modernſten aſchi
nen ausgerüſtete Tochterfabrik eröffnet, die das große Areal des ehe

maligen Militärflugplahes umfaßt. Die Tagesproduktion des Werkes
beläuft ſich auf 50000 Kg. Jn der Fabrik wird zum erſten Male

Schilf neben Holz und Zelluloſe zu Pappe und Zeitungspapier ver
arbeitet. Der Freiſtagat Sachſen gilt als hervorragendes Hydrophht
ſtoffgebiet mit etwa 50 000 Tonnen Schilf, Binſen und Rohr. Die
Verwendung dieſes Hydrophytſtoffes zu Pappe und Papier bedeutet
nach dem Zeugnis des Uniberſitätsprofeſſors Raſſow- Leipzig einen
neuen Abſchnit in der Papierherſtellung, der geeignet iſt, die bisherzum größten Teil brachliegenden Hyorsphytſtoffe nutzbar zu machen.

Erwerbsloſe ſtürmen das Eiſenacher Wohlfahrtsamt.

Eiſenach. Am Montag früh kam es vor dem Eiſenacher Wirt
ſchafts- und Wohlfahrtsamt zu Erwerbsloſenunruhen. Die Erwerbs-
loſen drangen in die Räume des Amtes ein und mißhandelten den zu
fällig anweſenden Stadtkämmerer, Stadtrat Eckel, daß d e
Jn anſpruchnahme der Sanitätskolonne notwendig wurde. Ein ſtarkes
Aufgebot Eiſenacher Polizeimannſchaften griff mit Gummiknüppeln ein.

Uberfall auf eine Frau im DZuge.

brechen an dem Direktor Kreyßig in dem D-Zuge Frankfurt
Berlin aufzuklären, und ſchon wieder hat ſich ein neues ſchweres Ver
brechen in dem Du ug Köln- Berlin ereignet. Am Sonntag
vormittag fand man in dem am Potsdamer Bahnhof in Berlin ein
laufenden HeZuge Köln- Berlin im Toilettenraume eines Wagens
3. Klaſſe die Frau des Bankbeamten Weilinger aus Berlin bewußtlos
auf. Man brachte ſie nach der Rettungsſtelle, wo ſie bald das Be
wußtſein wieder erlangte und folgende Ausſage machte: Sie iſt kurz

einem Reiſenden angefallen, in die Toilette hineingedrängt und dort

mit Chloroform betäubt worden. lihr die e ne der Trauving und ebenſo ihr Koffer der im Gepäck
netz ihres Abteils lag. Der Täter hat nach ſeiner Tat die Toilette
mit einem Dietrich abgeſchloſſen. Als das „Beſetzt“- Zeichen auch bei
der Einfahrt in Berlin noch da war, wurden Eiſenbahnbeamte gerufen,
die die Tür gewaltſam aufriſſen und die ohnmächtige Frau fanden

der Überfallenen nachzuprüfen,
Mit Rückſicht auf die ſich mehrenden Kberfälle in Eiſenbahnzügen

hat das Reichsverkehrsminiſterium eine Reihe von Maßnahmen Zur
Sicherung ergriffen. Der Reichsverkehrsminiſter wird in einer Ver
fügung an einen bereits vor einigen Tagen ergangenen Erlaß erinnern, der die Beamten anleitet, allein ſißende re beſonders
zu beobachten und außerdem verdächtige Mitreiſende im Auge zu be
halten. Weiterhin ſind Beratungen im Gange, die dahin zielen, einen
neuen Uberwachungsdienſt einzurichten. Auf die Aufklärung des über
falls auf die Beamtenfrau iſt eine ſehr hohe Belohnung ausgeſetzt
worden.

Das unheimliche Zuchthaus. i
Kaſſel. Jn der Strafanſtalt e rumort es. Anwohner

des Zuchthauſes wurden in den letzten Nächten mehrfach durch laute
Rufe aufgeſchreckt. Die geheimnisbollen Vorgänge hinter den roten
Zuchthausmauern bilden das e ne der ganzen Gegend. Die
voll elegte Anſtalt birgt augenblicklich eine große Menge „ſchwerer
Jungen“, die aus dem von den Franzoſen leider Gottes gegen uns inAnſpruch genommenen Zuchthaus in Werden hierher überſt rt worden

ind. Auch mehrere zu lebenslänglichem Zuchthaus Verurteilte be
inden ſich darunter. Es hat den Anſchein, als vb Strafmaßnahmen
ie „Demonſtrationen“ der Sträflinge bewirkt haben. Die demonſtra

tiven Lärmrufe gehen ſtets zu einer beſtimmten Zeit auf ein geheimnis
volles verabredetes Zeichen los. Trotz ſchärfſter Kontrolle gelang es
noch nicht, die Art und Weiſe feſtzuſtellen, auf die ſich die Leute ver
ſtändigen. Wie wir hören, ſind mehrere Sträflinge, die als die Hauptladels hre des nicht alltäglichen nie s anzuſprechen ſind, be
reits in verſchärfte Haft genommen und die Bewachung erheblich ver
tärkt.e Kleine Rundſchan.
gebäuden und ſechs Scheunen völlig nieder. Andere Wohnhäuſer wur
den ſtark n Vrune Einen ehrenvollen Auftrag erhielt ein in der
Strafanſtalt Brückenkopf bei Wittenberg beſonderes Vertrauen ge
nießender Strafgefangener, der in Bankbeamte R. Er wurde be
auftragt, etwa drei Milliarden Mark Lohngelder an der Kaſſe des
Amtsgerichts abzuheben. Nach dem Empfange des Geldes machte ſich
R auf die Strümpfe und entwich ſeinem Au e Durch einen
Hufſchlag getötet wurde der Landwirt Ernſt Buſſe in Klöße. Auf
dem Friedhof in Deſſau erſchoß ſich ein junger Arbeiter, weil ihn
e ngehörigen wegen einer Straftat feſtnehmen laſſen wollten

n Friedrichsdorf bei Witterda draſchen Felddiebe zwei Zentner
Weizen aus. Plötzlich erſchien ein aufgeputztes Geſpenſt“ Die Diebe
riſſen aus wie Schafleder und ließen zwei neue Zeltplanen, eine Tuch
plane und einen Sack zurück. Der Beſitzer war über die annen
männchen am Morgen ſehr erfreut Jns Gerbſted ter Gefängnis
wurden zwei Berliner Jüngelchen eingeliefert die ihrem weitläufigen
Onkel in Freiſt beſuchsweiſe für einige Milliarden Mark Lebensmittel
und dergleichen geſtohlen hatten, auf der Landſtraße neben dem voll
gepackten Koffer eingeſchlafen und ſo vom Landjäger aufgegriffen wor
den waren. Beim Pflaumenpflücken abgeſtürzt und das Rückdgrat
gebrochen hat in Zerbſt Frau Tſcherſich. Die Witwe hinterläßt ſechs
ünerzogene Kinder

Arbeitſuchen de 1500. Unterſtützungsempfänger, täglicher Zugang

Magdeburg. Noch iſt es nicht gelungen, das furchtbare Ver

vor Magdeburg, als ſie ſich in der Nähe der Toilette aufhielt, von

Nach ihrer Ausſage fehlen

Die Berliner Kriminalpolizei iſt zurzeit damit beſchäftigt die Ausſage

Jn Geh ren brannten nachts zwei Wohnhäuſer mit vier Neben

u
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allgemeine Grundſätze für die von den nden zu

Nr. 220 Merxſeburger Korreſpandent (Nebenansgabe Schafftädker Jeitung). Mittwoch den 19. September 1923 Seite 3.
SErwekterte Zuſtändigkeit ver Anitsgerichte. Der Rechtsausſchuß daß zum I. Dezember d. J. eine Zwangsinnung für dasMerſeburg und Amgegend l des Reichstages genehmigte den Entwurf einer zweiten er zur Schuhmacherhandwer in Stadtkreis W ißenfels

8 Entlaſtung der Gerichte. Dadurhh wird für die Zuſtändigteit der Amts Und den Orkſchaften des Landkreiſes Weißenfels mit dem
19. September. t

Her Herbit kommt!
Die Witterung hat ſeit Montag herbſtlichen Charakter angenommen.

Der Regen war vom Landwirt lange erſehnt für die ſpäten Kartoffeln
und die Rübenfelder. Die Natur bereitet ſich zum e en
Empfang des Herbſtes vor. Die Bläkter werden gelb und rot und fallen
in großen Mengen, wenn der Wind über die Flüren fegt. Unſere An
lagen bieten für den Naturfreund mit ihren bunten Bildern die ſchönſte
Augenweide. Das Thermometer iſt von 28 Grad Celſius in der Vor
woche auf 14 Grad gefallen und mahnt dazu, die winterbiche Kleidung
e e und den Kohlenbeſtand zu prüfen, denn der Winter wird

hart wie die Kriegswinter waren! Wenn auch dort draußen
keiner mehr dem Tode verfällt ſo müſſen wir im Innern alle Anſtren
gungen machen, daß der Tod hier nicht durch Hunger und Kälte reiche
Ernke findet. Wir müſſen eine Front bilden dem Elend egenüber, eine
Front aller derer, die noch nicht in Ei ennutz und Gelt
ſind, die ein warines Gefühl für ihre itmenſchen, die Armen, Alten
und Kranken haben.

Vergeßt die Alten nicht! Das iſt der Mahnruf, den uns
das bunte Bild des Herbſtes wieder vor Augen führt. Lindert die Not
mit allen Kräften die Jhr die Arme noch rühren könnt. G.

e

Die Lohnſtener
Die Ermäßigungen ab 16. September.

Lohnzahlung

monatlich w. tantih re t
t ich od. volle Std.ledig 6720 060 T 268 800 67 200

verheirater 7425000 1785 600 297 600 7400verwitwet mit 1 Kind 11520000 2764 800 160 800 115 200
verheiratet mit 1 Kind [2 210000 2987 600 489 600 122 400
verwitwet mit 2 Kinder 16 320000 3916 800 652 800 168 200
verheiratet m. 2 Kinder 17 040 000 4089 600 681 600 170 400
verwitwet mit 8 Kinder 21 120 000 5 068 800 844 800 211 200
verheiratet m. 8 Kinder 21840000 5 241 600 875 600 218 200
berwitwet mit 4 Kinder 25 920000 6 220 800 1086 800 259 200
verheiratet m. 4 Kinder 26 610 000 6 398 600 1065 600 266 4100
verwilwet mit 5 Kinder 30720000 7872 800 1228 800 907 200
verheiratet m. 5 Hinder 31 440 000 7 545 000 1257 600 3814 400

S Perſonalien. Regierungsaſſeſſor Dr. Spießbach iſt von
der Merſeburger an die Kölner Regierung verſeht worden.

Der Milchpreis wird vom Donnerstag ab von 8,5 Millionen auf
42 Millionen Mark herauſgeſetzt. S

Feſtſtellungskommiſſionen für Lebensmittel Einer gemeinſamen
Verfügutig des Miniſters des Innern und des Miniſters für Landwirt
ſchaſt entnimmt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt u. a. folgendes
In den letzten Wochen übten in vielen Bezirken ungeſetliche Kon
trollausſ Der e ihre Tätigkeit in den Städten und auf dem lachen
Lande aus. Dieſer ungeſetzlichen Tätigkeit muß weiter mit Nachdruck
entgegengetreten werden. Um die Landwirtſchaft gegen ein der
artiges kumultuariſches e der Kontrollausſchüſſe zu ſchützen unddie Bevölkerung über die landwirſchaftlichen Ver ällniſſe aufgzuklären
und ſie vor Unbeſonnenheit oder gar Gewaltmaß nahmen zurückzuhalten,
erſcheint es dringend erforderlich, mit kunlichſter Beſchleunigung in den
Provinzen und Regierungsbezirken Feſtſtelkun g8s8skommiſſio-
nen zu bilden, die im amtlichen Auftrag vornehmlich zu ermitteln haben,
ob und inwieweit in preistreiberiſcher Abſicht a i zurückgehalten
werden. Dieſe Kommiſſionen ſind überall dort zu bilden, wo Preis
en beſtehen und dieſen zu unterſtellen. Hierdurch wird r
einwandfreie Au re der Verbraucherſchaft ermöglichen laſſen un
das gegenſeitige Verſtändnis zwiſchen Erzeuger und Verbraucher gefördert
werden. Soweit ſich der Verdacht ſtrafbarer Handlungen ergibt, iſt ſo
fortige Verbindung mit den zuſtändigen Poligeibehörden erforderlich, die
ihrerſeits die weiteren Maßnahmen (Beſchlagnahme) zu treffen und ein
Strafverfahren herbeizuführen haben.

S Die Notlage des gewerblichen Mittelſtandes. Im preuLatidtag iſt ein Uräntrag aller bürgerlichen Parteien eingebracht worden,

in dem es heißt: Die ſchwere Wirtſchaftskriſts mit dem un eheuren Markſturz hat den geſamten gewerblichen Mitkkelſtand in glete Bedrängnis

e Die Arbeitsämter berichten von a Andrang arbeitſuchender ſelbſtändiger kleiner Gewerbetreibende Angeſichts dieſer kata
ſtrophalen Verhälkniſſe wolle der Land beſchließein, das Staats
mintſtrium zu erſuchen mit Rückſicht auf die große volkswirt ſchaftlche
Bedeutung des e n e e dieſer ſtark bedrohlichen Ent
wichlung mit äußerſter ft entgegenzuarbeiten.

Warnung vor Annahme verfälſchter Darlehnskaſſenſcheine. Dar
lehnskaſſenſcheine mit dem Aufdruck einer erhöhten Wertangabe werden
in neuerer Zeit von Betrügern in den Verkehr gebracht. Vor der An
nahme dieſer verfälſchten Darlehnskaſſenſcheine wird gewarnt. Maß
g r die Darlehnskaſſenſcheine iſt allein die im Schriftſatz ent
haltene Wertangabe

Bittgeſuche an ausländiſche Behsrden, Vereine und Privat
perſonen nehmen ngch zahlreichen Berichten deutſcher Auslandsvertre
tungen neuerdings in einer Weiſe überhand, die für das deuſhe Au-
ſehen eine ernſte Gefahr bedeutet. Wohlfahrtsanſtalten und Vereine der
verſchiedenſten Art haben bisweilen in Tauſenden von Stücken, an aus
ländiſche Behörden, Vereine und Privatperſonen Bittgeſuche verſandt,
in denen die Ubermittelung von Geldſpenden oder auch der Beitritt als
„unterſtützendes Mitglied erbeten wird. Die ſtändig zunehmende Uber
ſchwemmung des Auslandes, namentlich der Vereinigten Staaten von
Nordamerika mit Bittgeſuchen aus Deutſchland wird vielfach ſchon
auch in n e und ſogar in auslandsdeutſchen Kreiſen
gls läſtige Bettelei empfunden, um ſo mehr, als viele dieſer
Bittgeſuche in ihrer Form einen bedauerlichen Mangel an Takt und
an Empfinden für nationale Würde derraten. Es iſt nicht zu ver
kennen, daß dieſe e des ne weſentlich dazu beigetragen haben, die
öffentliche Meinung des Auslandes zu ungunſten Deutſchlands zu be
einfluſſen. Zugleich beſteht die Gefahr, daß die an vielen Orten des
Auslandes zutage e et u pereigheft gegenüber den ſozialen
Potſtänden innerhalb Deutſchlands unter dem Einfluſſe berechtigter
Mißſtimmung über das UÜberhandnehmen derartiger Bettelbriefe nach
läßt und letzten Endes vollſtändig erkötet wird. Auf die Genehmi-
gungserfordernis einer jeden Sammlung im Auslande durch den
prenß r für die Regelung der Wohlfahrtspflege, Ber
lin W. 66, daher beſonders hingewieſen Gegen bewußte Verlebun
gen der geſetzlichen Vorſchriften kann im Wege des Strafverfahrens
auf Grund der Bundesratsverordnung vom 15. Februar 1917 ein
geſchritten werden.

Billige Spelſen in den Bahnhoſswirtſchaften. In einem be
Denn Erlaß weiſt der Reichsverkehrsmin darauf hin, daß die

ahnhofswirte zu angemeſſenen Preiſen angehalten ſind die
Reichsbahndirektionen ſollen ſcharf darüber wachen, daß die Bahnwirt
ſchaften keines falls teurer als gleichartige Wirtſchaften des
e
ichthich zur Rech aft ziehen. hnhofswir muß einf i Weiter ſollen, a viele ReiſendePreisverzeichnis aushäne n ber Sahe ind iecheeagen u bezehlen er Seturer

emmeln ober Brot ohne Beikagenpflichtet werden, auch
e Die ne rde Wehnnnge Loresſener Der chsarbeit

mine v nxn Reichsarbeitsminiſter hat dem Reichsrat den Entwurf einer Verordn über dieWohnungs Luxusſteuer ehen laſſen. Der Entwurf enthatt e
Gemei erhebende Woh

nungs-Luxusſteuer: Die e eng d deren Ertrag lediglich
zur Förderung der e ffung und der Siedelung verwendet
werden darf, iſt nach der Zahl der ſteuer pflichtigen Wohnräume allein oder in Verbindung mit der Größe der Wohnſlache, nicht

ger allein nach der Größe der e zit bemeſſen. Räume unter
Quadrakmeter Wohnfläche find ſteuerfrei. Für alle übrigen

Rüäitme iſt vorgeſehen, daß Räume über 40 Quadratmeter Wohnfläche
heit der Berechnung der Zimmerzahl doppelt zu zählen ſind. Steuerfrei
ſollen mindeſtens ſoviel Wohnräume ſein, wie die im 1 vermehrte Zaht
r Zum Hausſtand des Wohnungsinhabers gehörigen Perſonen beträgt.
Je 2 Hinder im Alter bis zu 10 Jahren werden als eine Perſon ge
och Hausangeſtellte ſind den Perſonen des n hinzuzu
nen. Die Feſtſetzung der Höchſtgrenze ſoll den oberſten Landes

Hehörden überlaſſen bleiben. Wohnungen, die nach dem T. Juſlt 1918
fertiggeſtellt ſind und nicht mehr als 6 Wohnräume enthalten ſollen
von der Abgabe fret ſein. Auf begründeten Antrag hin ſollen Steuer
ermäßigungen gewährt werden.

dgier verſtrickt

12. April ſeinen Tanz Kurſus im „Herzog Chriſtian eröffnet. Er

gerichte in bürgerlichen e e en eine Erhöhung der bisher
e Wertgrenzen um das rund Einhundertkfünfzigfache, für die
Reviſionsſumme das Zweihüundertfache und für die übrigen Wert
renzen eine Erhöhung in entſprechenden Maße vorgenommen Die
erordnung tritt am 1 Oktober in Kraft. Der Reichsjuſtigminiſter Dr.

Radbruch erklärte, daß das Reichsjuſtizminiſterium zu wert
beſtändigen Abgrenzungen übergehen werde falls dieſe Maßnahmen
durch die geplante Wal rungsreform nicht überholt ſein würden.

Merſeburgiſches. Jntereſſieren werden ein Paar Notizen aus
den „Merſeburgiſchen Blätkern“ von 1886. Es gab damals in Merſe
burg einen homöopathiſchen Arzt Dr. Ehrhardt, der unter dein

April 1886 anzeigt, daß er ſeine Wohnung aus dem Kaufmann
Grumbachſchen Hauſe in die Böhmiſche ren am Roßplaß
(Roßmarkt) verlegt hat. Die Merſeburger brauchten alſo nicht „nach
Halle zu machen wenn ſie ſich von der Homöopathie wollten kurieren
laſſen. Es gab auch einen Mannskleidermacher“ Kleidermacher
meiſter F. A. Weiſe Zeigt einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an,
daß er ſich Große Rittergaſſe Nr. 61 bei der Witwe Heegner alsMannskleidermacher etabliert hat in 29 Mai 1886. Zur Pllege der
edeln Tanzkunſt kam ſogar der Uniperſitäts-Tanzmeiſter von Leipzig
nach Merſeburg. Unter dem I1. April 1886 ergeht einem hochachtbaren
Publikum zu Merſeburg die Anzeige daß Wilhelm John, Univerſitäts
Tanzlehrer in Leipzig nunmehr in Merſeburg eingetroffen iſt und am

logierte beim Kaufmann Orkmann in der Schmalegaſſe. Da wird ſich
die liebe Merſeburger Jugend wacker betätigt haben. Unter demſelben
men r folgendes hübſche Rätſel aufgegeben, deſſen Löſung bald
olgen wird.

„Die Erſte findet man auf dieſer Erde gut und ſchlecht,
Mit ve tritt ſie Herr und Frau und Magd und KnechtDie beiden letzten immer mehr zu werden, ſoll der Menſch ſich ſtets

beſtreben,
Auch iſt dazu ihm Kraft aus ſeines Schöpfers Hand gegeben.

8 Ganze wird man öffentlich nie im Verborg nen ſehen
Und mancher Reiſende bleibt fragend bei ihm ſteh'n.“ Schw.
Die Merſeburger Schulfugend vefleißigt ſich auf der Straße
gegenwärtig keines guten Bekragens. Der Lärm nach Schulſchluß war
ja immer groß, jetzt geht die Jugend aber auch an ohne Aufſicht ſtehende
Motoxräder und Automobile und ſeht deren Hupen in Tätigkeit. Häuſer
und Zäune werden beſchmiert, in den Ankagen ſind die Wege ſcheinbar
wicht zum Betreten da, ſondern es geht immer quer durch die gepflegten
Strauch und Grünankagen Ein Appell an die Schul und Aufſichts
beamten nüßt wenig denn von beiden Seiten wird de ſchon ſo alles
aufgeboten, um der Jugend das Verwerfliche ihrer Handlungsweiſe klar
zu machen. An dieſem Exziehungswerk n jeder Erwachſene mit
wirken. Es einfach nicht an, daß man ſich um die fremden Hinder
wicht kümmert, ſondern nan inuß jeden kleinen übeltäter nach dem Namen
fragen und mit einer Anzeige drohen. Das Mittel iſt probat und hat
oft ſchon gitf ein kindliches Gemut beſſernd gewirkt e

Diebesgabe und Berichtigung In Nr. 219 dieſer Zeitung hat
ſich in meinem Bericht über Liebesgaben für notleidende Kleinrentner
ein Beuckfehler äingeſchlichen. Die Beamten der Allgemeinen Deut.
ſchen Credit-Anſtalt, Filiale Merſeburg ſtifteten nicht 10 Millipnen

Mark, ſondern 100 Millionen Märk. Es ward dafür ein guterEinkauf Lebensmittel Heſchaffen, deren Verteilung durch
fahrksamt eine hocherfreuliche Erſcheinung für die Kleinrentner iſt.

Im Auſchluß hieran habe ich über weitere Liebesgaben zu berichten.
Eine freundliche Spenderin in Rumänien, die zum Beſuch in Merſe
burg war, gab 2 Millionen Mark, je zur Hälfte für den Rentnerbundund für die Ruhrſpende. Jngenieur H. brachte 5 Millionen Mark
Jch habe daher dem Wohlfahrtsamt quf dem Rathaus für den Rentner
bund 6 Millivnen Mark überreicht zur Ausgabe von Lebensmilteln.
Den lieben Gebern ſei herzlichſter Dank geſagt Schw.

v

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über die eſtſetzung der
Preiſe für S Waſſer und Elektrizität die Landwirtſchaftskammer
Notumlage 1923; Termin zur Ankörung der Ziegenböcke; Gebühren
ordnung über die baupolizeiliche Prüfung von Baugeſuchen uſw. An
träge auf Wandergewerbeſcheine. e

Tageskalender.
Mittwoch 19. September.

Gaſtſpiel des Weimarer e Der Fürſt von Pappenheim.
S Künſtlermuſik im Park Cafe Ball in der Funkenburg.

Künſtlerkonzert in der Klaufe
Donnerstag, 20. September S

Ernkeball im Neuen Schüßenhaus. Geſellſchaftsabend bei Beth.

Wetterwarte.
V. W. am 20. 9. (Donnerstag): Teils heiter teils wolkig, nachts

kühler, tagsüber mild, ſtrichweiſe etwas Regen 21. 9. FreitagVorwiegend wolkig bis trüb, windig, mild, Regenfalle.

S Wallendorf 19. Sept. Die kirchliche Feier unſeres diesfährigenEkntefeſtes hat einen recht erhebenden Verlauf genommen. Der
Kirchenchor der Alkenburg aus Merſeburg van wie ſchon mehrere Male
in dieſem Jaht, erſchienen, um mit muſtkaliſchen Gaben verſchiedener
Art der Feier eine höhere Weihe zu geben. So wechſelten zahlreiche
Chorgeſänge mit Einzelliedern und Violinſtücken einander ab. Zwiſchen
den einzelnen muſikaliſchen Darbietungen ſtanden Vorleſungen von
e den Höhepunkt und Mittelpunkt des Hottesdienſtes
bildete die Anſprache des rtsgeiſtlichen Paſtor Günther, der auf
Säen und Ernten, aber auch auf die Not des Vaterlandes hinwies
Dieſen beiden Teilen ordneten ſich die zu Gehör gebrachten Geſangsſtücke
aufs beſte ein. Der Altenburger Kirchenchor unter Kantor Gutbiers

g hat den zahlreich zum Gottesdienſt erſchtenenen Gemeindemit
gliedern gewiß tief ins Herz hinein geſungen. Mächtige Orgelſätze,
von Kankor Loebe Wallendorf zum orkrag gebracht, rahmten die
Feier ein. Am Schluß wurde eine Sammlung veranſtaltet für die Er
richtung eines Gedenkſteins und einer Ehrentafel für die im Weltkrieg
gefallenen Mitglieder des Kirchſpiels

S Schkenditz, 19. o „Schöffengericht. Des Diebſtahls be
ſchuldigt wurde der Ho meiſter Eduard K. vom Rittergut Modelwitz.
Er ſoll etwa 40 Pfund Erbſen verſteckt haben, um ſie ſich anzueignen.
Da die Au ſagen der Zeugen jedoch Widerſprüche er aben, hielt das
Gericht den Beweis der Anklage nicht für erbracht und ſprach K. auf
Koſten der Staatskaſſe frei. Beankragt waren 1 000 000 Geldſtrafe
oder 2 Tage Gefängnis Der Alkwarenhändler K. in LeipzigVo.
ſägte von einem eiſernen Brückengeländer eine 2 Meter lange Stange ab
und zog damit heim. In Wahren erweckte er Verdacht er wurde feſt
genommen und außer der Eiſenſtange wurden ihm allerhand Handwerks
zeuge abgenommen. H. war geſtändig und gab an, er habe die Stange
als Schutz vor ſeiner Aſchengrube anbringen wollen. Das Gericht
brachte das Geſetz vom Hunt d. J. in Anwendung wonach derartige
Diebſtähle als ſchwere betrachtet und mit Zuchthaus beſtraft werden,
billigte dem Angeklagten jedoch mildernde Umſtände antragsgemäß zu
und verurteilte ihn zu der geringſt zuläſſtgen Strafe von 3 Monaten
Gefängnis Ferner veſchloß es, die Strafe auf Jahre auszuſetzen,
wenn e innerhalb einer Woche an die hieſige Gerichtskaſſe eine
Buße von 20 Millionen Mark ahlt. Einſpru gegen einen Straf
befehl über 150 000 erhob der Pfleger Friedrich Oehring in Al
Scherbitz. Er wurde beſchuldigt eine Rolle Zwirn unterſchlagen zu
haben, was er ganz entſchieden in Abrede ſtellt Das Gericht ſprach
Oehring auf Koſten der Staatskaſſe frei. Am 18. Mai wurden dem
Gutsbeſitzer Becker in Röoglit 120000 Geld ſowie eine Herren
und eine Damenuhr geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich guf einen Mann,
der mit Militärrock, Ledergamaſchen und grünem Hut bekleidet war
und am Nachmittag nach Saatkartoſſeln gefragt habe. Dieſer, ein Berg
arbeiter mußte 05 Nun verantkworken. Auf Grund entlaſtender Nus
ſagen kam das ericht antraggemäß zu einem Freiſpruch. Der Ar
beiter Otto Schm. in Papiß ſtand unter der Anklage des Diebſtahls
Jm März würden bei ihm im Garten vergrahen vorgefunden und be
hlagnahmt 75 Kilo KHupferdraht, 90 Kilo Kupferrohr und etwa 30 Kilo
Blei, was als Diebesgut betrachtet wurde Schm gab an, die Sachen
bereits vor dem Kriege, als er noch einen Alkwarenhandel betrieb auf
gekauft zu haben und um ſie nicht durch Diebſtahl einzubüßen, habe er
die Sachen im vorigen Herbſt vergraben Da in dies nicht widerlegt
werden konnte mußte er auf Koſten der Stag kaſſe freigeſprochen wer
den. Der Anklageberkrefer halte 6 Monate Gefünants ragt, da an

das Wohl

Regelung der Reparationsfrage wieder ſehr herabgeſetzt haben.

zunehmen ſei, daß die Sachen nicht auf ehrliche Weiſe in ſeine Beſitz
gelangt ſeien.

S Dehlis o S. 18 Sept. Der Regierungspräſiden
des Abſtimmungsergebniſſes unker den betr. Handwerkern angeordnel,

Berlingr Veriretung; Warlt
i hat auf Grund

Sie in Weißenfels errichtet wird. Zu dieſer Zwangsinnung gehören
vom I. Dezember d. J. an auch die ſelbſtändigen Schuhmacher der Ge
meinde Dehliß a. S. mit Gutsbezirk des Kreiſes Merſe
burg. Die freie Schuhmacherinnung mit dem Siße in Weißenfels
wird mit dem Jnkrafttreten der Zwangsinnung geſchloſſen

S Großgörſchen, 19. Sept. Jm Anſchluß an das Erntedankfeſt
wurde am Montag das Kinder feſt der hieſigen Schule gefeiert.
Um 2 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug der Kinder in Bewegung. Eine
Muſikkapelle ſpielte während des Umzuges durch Rahna und Groß
görſchen ihre Weiſen. Nach dem Umzug entwickelte ſich bald auf dem
Feſtplatz ein fröhliches Treiben der Kinder dem die Erwachſenen gern

Zuſchauten. Gegen Abend trugen im Saale die Kinder einige Chor
geſänge vor. Nach einer Anſprache des Kantors Killge ſchloß die
Feier mit dem gemeinſamen Geſang von Nun danket alle Gott.“

Lauchſtädt und Schafſtädt
O Lauchſtädt, 19. Sept. Geſtern traf das Denkmal für die Ge

fallenen unſerer Stadt auf 2 Laſtkraftwagen hier ein und wurde mit

der Aufſtellung gleich begonnen. eLauchſtädt, 19. Sept. Es iſt mit Freuden zu begrüßen daß
guch in unſerer Stadt ſich Freunde des Chriſtianen-Waiſenhauſes
Merſeburg gefunden haben, die der armen Kinder gedenken. Es haben
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Wand, Hotelier Feber und der
Zigarrenhändler O. Walther eine Summe Geldes in älteren
Scheinen geſpendet. Mögen noch weitere edle Spender ihr Scherflein
geben. Quittung erfolgt vom Waiſenhaus. Annahmeſtelle in hieſiger
Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung.

Volkswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaſtszahlen. 19. September.

Dollarſtand (mittel) 150 000 000.
Eine Silbermark 5 6500 000 A.

Reichsbankdiskont: 90 Prozent.
Großhandelsinder vom 13. September 11 513 231.
Reichsindexziffer vom 12. September 5 051 046 (Steigerung 173,7 Prozent).
Inder für Bäder und Kurorte: 15 Mill.
Eiſenbahninder (Perſonentarif). 9 Mill.
Eiſenbahninderx (Gütertarif): 18 Mill.
Goldzollaufgeld: 2 179 999 960 Prozent.

Sufehe J der Sie erge e Wo do
Schlüſſelga es Bu ergewerbes: 0060.

Schlüſſelzahl für den Anzeigenpreis der deutſchen Tageszeitungen 12 000 o0o0.
Umrechnungsſatz für die Landabgabe ab 19. Sept. 21 806 000 für 1 Golbmark.

Wert der Goldmark in Papiermark.
Jn der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 1—10 Goldberechnung

i vmark angegeben bei einem

HollarGeldkurs von 149 635 000

Dollar Goldmark.)
e 109875000 5 178125 000 249 785 800 9 320625500

6 4213750000 8 285000000 102 71250 000 145500000 356 250 000Dollar Briefkurs von 160 375 000

e 35893 570 3 107410 719 5 179017859 7 260624990 9 322232130
7

1

2 1607 146 145211280 6 214 e S 26 48850010 358 085 700
Deviſen ſehr feſt. Dollar 150 000 000 A. ſten

Der Berliner Depiſenmarkt ſtand am Dienstag gang in Zeichen der vblligeAuflöſung. hen am Montag die Reichsbank den Dollär amtlich mit 182
Millionen feſtgeſetzt hätte, ſtieg er bald darauf auf 175 Millionen am Nachmittag auf
210 Millionen. Dienstag vormittag ſetzte der Dollar mit 280 Millionen ein, ſprang
aber bald auf 260 Millionen, das Pfund wurde mit 12 Millkarden genannt. Das
Hevpiſenmaterial iſt ſo knapp, daß es den Verkäuſern einfach aus den Händen ge
riſſen wird. Man zahlt angeſichts der ſcharfen Repartterrmgen der Reichsbank jeden
Preis. Das gilt beſonders vom Rheinländ, das nach wie vor der Hauüptkäufer iſt.
Ha ſich die Gerüchte immer mehr verdichten, daß die Marknotiz in New York und
in der Schweiz wirklich eingeſtellt werden ſoll, ſo nimmt die Markflucht immer ſehr
Segen ormen an, zumal die letzte Rede Poinegrés die Hoffnungen auf eine

eſtimmung wird ferner durch die innerpolttiſchen Verhältniſſe und dur Lebense e ne e verſchärft. Jn den Mittagsſtunden nannte man Dollarnoten mit
330 Millionen, das Pfund mit 16 Milliarden und darüber. Dieſe überaus ſtarken
Steigerungen veranlaßte eine erneute Jnterventionun. Zur amtlichen Notiz
erfolgten ſtarke Abgaben mehrerer Berliner Großbanken und einer bekannten Makler
firmä, die höchſtwahrſcheinlich im Aufrage der Reichsbank vorgenommen wurden und
mit deren Hilfe es gelang, den Dollar um faſt die Hälfte, das iſt von
Millionen etwa 150 Millionen, das Pfund etwa zu dritteln, von etwa
Milliarden auf 650 Millionen, zur ück zuwerfen. Nach Feſtſtellung der amt
lichen PRotig war das Geſchäft weiter überaus ſchwankend, indeſſen halten die Speku
lakion ſowohl, als auch die Käufe des Rheinlands im Augenblick etwas an.

Unmittelbar nach Feſtſetzung der amtlichen Notig kam das n e
und auch Süddeutſchland wieder mit verſtärkten Käufen an den Markt. n ganz
kurzer Zeit hob ſich das Niveau für den Dollar auf 200 Millionen und für das Pfund
guf 900 Millionen. Wider Erwarten ſetzte eine erneute Jntervention ein, die das
Pfund, ſowohl wie den Dollar wieder auf amtliche Notiz zurückbrachte. Inzwiſchen
iſt die Ankündigung einer durchgreifenden Währungsreform erfolgt und rief am

achmittagsderkehr einige Nervoſttät hervor. Der Dollar war in den Nachmittags
ſtunden etwa A. Millionen, das Pfund auf 900 Millionen gehandelt worden.

Die Mark in New York
es liche r Markkurs in New York am 17. Se 0/000,o55 Cts.NachGeld S 818 000 und 0000,057 Cts. rief (S 178 488

Vorbörslicher Markkurs am 18. Sept. 6,0000 085 Cts. Geld (S 285 714 000
d 0,9000,087 Cts. Brief (S 270 270 000 Mark).e ußkurs am 18. n 6,0000,045 Cis. Geld (S 222 222 222 und

0,0000,57 Cts. Brief (S A2 078 228

Effektemnarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen
Hall. Bankver. 50 Min. Eiſenwert Brünner 250 Mill. Gottfried Lindner nene MilleVerf. Jdunag, Feuer 14 en Zimmerm., St. r e Hübner 180 e

Hall. Pfännerſchaft 2000 o. neue e eo. e e Hall. Maſ hinenfabr. 300 a Maſchinen
Riebeck Montan 3400 all. Röhrenwerke 150 fin. Halle e eWerſchen Weißenfels 8000 lanziger Zucker 2500 Schraplauer Kalkwe
Ammendorf Papier 3250 Körbisdorfer Zucker e S
Aktienmalzſ. Könnern 20 Kyffhänſer Hütte 259 Bruckdorf Nietleben S
Eilenburger Kattun 800 Gottfried Lindner 275 ntobank e

Warenmarkt.
Amtliche Notiernngen der Berliner Produkkenbörſe.(Preiſe in in e Mart) Weizen, märkiſcher 270—800 ſehr feſt. Roggen,

märkiſcher 220-230; ſehr feſt. Gerſte, Sommergerſte, 245-260 ſehr feſt. Hafer, märk.
220-240; ſehr feſt. Weizenmehl 750-850; ſehr feſt. Roggenmehl 700; ſehr feſt.Weizenkleie 190-175; ſchwankend. Roggenkleie 190—175; ſchwankend. Trockenſchnttzel,

prompt et re et er e See Sebipertte peeDie Getreidepreiſe verſte per o, die Me KiloAlles ein ſ tie ß lich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Stroh und Heu.

Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörfe wurden heute folgende
Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 67; Haferſtroh, draht
gepreßt 5/5—6,5; Roggen- und Weizenſtroh, bindfadengepreßt 3,5-45; gebündelkes
Roggenlangſtroh 4—5; Heu, gutes 5,5—6,5; Heu, handelsüblich 5—6 Millionen.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Vermiſchte Nachrichten.

Taifunverheernngen in Japan.
3000 Perſonen ertrunken, Tauſende obdachlos.

Nach einer vom Temps veröffentlichten Meldung der „New York
Tribune“ wird aus Kobe durch Funkſpruch gemeldet, daß während
eines Taifuns, der die Stadt Tittori in Japan betroffen hat, mehr als
3000 Perſonen ertrunken und Tauſende Einwohner obdachlos geworden
ſind. Der Schaden werde auf etwa 10 Millionen Dollar geſchätzt. Die
Flüſſe Tukuri, Schio und Takawi ſind über die Ufer gekreten, und
mehrere Dörfer ſind durch die Uberſchwemmung zerſtört worden.

Das Schickſal der vom japaniſchen Erdbeben betroffenen Ausländer
Paris, 19. Sept. (WTB.) Auf Grund einer vom japaniſchen

Miniſterium des Außern angeſtellten Unterſuchung über die Lage der
nach Kobe geflüchteten Ausländer erfährt die japaniſche Botſchaft aus
Tokio, daß die Zahl der nach Kobe geflüchteten Ausländer etwa tauſend
beträgt. 764 Ausländer haben in Privathäuſern, die übrigen in Hotels
ein Unterkommen gefunden. Die ruſſiſchen Flüchtlinge, insgeſamt 160
Perſonen, die meiſt mittellos ſind, ſind im Theater untergebracht und
werden bon den japaniſchen Behörden verpflegt.

Zugunfälle.
Amſterdam 18. Sept. Geſtern ſetzten ſich eine Anzahl Güter

wagen auf der deutſchen Grenzſtation Kaldenkirchen in Bewegung und
ſuhren die abſchüſſige Bahnſtrecke nach der Grenzſtation Venloe zu
hinunter Etwa 25 Güterwagen wurden teils zertrümmert, teils be
ſchädigt. Menſchen nicht verlebt
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Opinm.
Roman von Oskar T. Schweriner.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Lautlos kamen die Worte über ihre Lippen und dann warf ſie

ihren Kopf weit zurück in den Nacken und war bald zu Hauſe angelangt.

e er recht e e beſſer ſagt früh als die drei
luſtigen Zecher ſich trennten. Dick ging nach Haus, Jim und Ett.ihrem Hotel in Marketſtreet. e e

Dort hatten Bruder und Schweſter noch eine kleine Untehe ſie ſich zur Ruhe be gaben ß e e
„Na, Schweſterchen, haſt Du Dich gut amüſiert
Köſtlich, Jim!“
„Das freut mich. Und nun ſchlafe Dich gut aus,

Laufe des Tages fahren wir nach Newhork ab.
nach Europa. Freuſt Dich, Schwerſterchen?“

Etty blickte ſinnend zu Boden.
Plötzlich fragte ſie:
„Morgen ſchon, Jim
Er ſah ſie erſtaunt an.
„Aber ja. Meine Geſchäfte hier in Frisco ſind erledigt. Was

wollen wir noch hier?“
„Jch wäre gern noch ein bißchen hier geblieben. Ach, vitte, bitte,

Jim; bleiben wir noch
Sie unterbrach ſich. Sein Staunen wuchs.
„Aber liebes Kind, geſtern warſt Du doch noch mit allem einver

ſtanden, und jetzt
„Ja geſtern
Da ſah Jim ſeine Schweſter das einzige Weſen, das er jetzt auf

Erden liebte, lieben durfte, und für das er ohne weiteres ſein Leben
gegeben hätte durchdringend an, als müſſe er ihr gewaltſam ein
Geheimnis entreißen. Und unter dieſem Blick errötete das junge Mäd
chen bis über die Ohren und ihre Blicke ſenkten ſich zu Boden

Jim aber hatte das Gefühl, als hätte ein Dolch ſein Herz getroffen.Krampfhaft packte er die n Arme ſeines Seſſels, während jeder

Tropfen Blutes aus ſeinem Geſichte wich. Nur langſam gewann er
a Faſſung wieder. Etty hatte nichts gemerkt, ſie blickte noch immer
zu Bpoden.

„Wie wie lange möchteſt Du noch in Frisco bleiben
Da blickte ſie auf zu ihm; jubelnd ſchlug ſie die Hände zuſammen.
„Jch wußte, Du würdeſt es tun, Du lieber, guter, großer Bruder!

Du lieber, guker Jim. Nur nur ein ein paar
Der Morgen graute längſt, und immer noch ſchritt Jim Corbin in

an Zimmer ruhelos auf und nieder. Etty liebte Dick Goodwin;
aran war gar nicht zu zweifeln. Das Mädchen, die Schweſter, hatte

Von dort aus gehts

chen.

re
werden die

Milchpreis
Aenderung.

Jn Uebereinſtimmung mit
den Halleſchen Milchpreiſen
beträgt ab Donnerstag, den

denn morgen im

e

h v g

ſich auf den erſten Blick ſterblich in den Mann verliebt, den der Bruder
eben lachenden Mundes ruiniert hatte.

Was tun Ettys Glück war ſein Glück
gefährlich; abreiſen, bedeutete ein großer S
Schweſter

Noch in aller Morgenfrühe fand ſich Jim ſchon vor Sing FusKneipe in Hooperſtreet ein und bald darauf ſtand er vor Sing Fu ſelbſt.

Sie befanden ſich wieder im FauTau Zimmer. Langſam und be
dächtig holte Jim den Scheck aus der Taſche und breitete ihn auf der
Bambusmatte des Tiſches aus.

„Hier iſt die Anweiſung auf das Geld.“
„Es iſt gut!“ ſagte Sing-Fu. Der Scheck iſt gut.“

e be e n er nen„Nachfragen laſſen. leich nach unſerer geſtrigen Unterredung.Das Geld liegt auf der Bank e

Und re de P„Jch kann Euch die Hälfte in Gold und Papier ſofort auszahlen!“
Schon Wollt Jhr das Geld nicht erſt erheben fragte Jim
überraſcht.

„Jch zahle Euch gleich!“
Und den Worten die Tat folgen laſſend, ſchritt er hinüber zum Geld
ſchrank, kam mit einem Beutel zurück und zählte hundertundfünfund-
zwanzigtauſend Dollar bares Geld auf den Tiſch aus.

Ein wilder Gedanke durchzuckte Jim. Der Chineſe hatte zweifellos
ſeine Gründe für ſeine Handlungsweiſe. Welche, war noch unklar;
ehrenhafte ſicherlich nicht. Weshalb Treue halten Solchem Gelichter

In Frisco bleiben warHmerz für die geliebte

Das Geld nehmen, den Scheck ſtoppen und auf und davon. Für Dick
Goodwin zu retten, was noch zu retten war.

Doch als hätte SingFu die Gedanken des andern exraten, hielt er
plötzlich im Zählen inne und blickte Jim in die Augen.

„Jch traue Euch, Jim, nur weil ich weiß, daß Jhr mich kennnt Wenn
Ihr ein koter Mann ſein wollt betrügt mich. Jhr und Euer

Und Jim wußte wohl, daß dies keine leere Drohung war. Der Ge
danke war verflogen, ſo ſchnell wie er gekommen.

„Warum ſeid Jhr ſo großmüig fragte er barſch.
„Weil Jhr mit dem nächſten Zug Frisco verlaſſen ſollt!
Das alſo war's! Er ſollte aus dem Wege ſein! Weshalb? Die

Antwort war ſchwer zu finden. e„Hier iſt das Geld. Zählt nach!“
Düſter blickte Jim auf das Geld. Dann gab er ſich einen Ruck.
„Jch will es nicht!“
SingFu zuckte mit keiner Muskel.
„So nehme ich es zurück,“ ſagte er ruhig. „Das ändert nichts an
Tatſachen. Jhr werdet ſchweigen
Konnten dieſe Chineſen Gedanken leſen? Das ändert nichts an den

Tatſachen! Hatte Sing-Fu nicht vollkommen recht as auch ge

den

ſchehen mag, das Geld konnte, mußte er jetzt nehmen. Um Ettys willen!

Donnerstag, 20. Septbr.
vormittags 10 Uhr

verſteigere ich öffentl. meiſt
bietend gegen Barzahlung
im Hotel Deutſcher Hof
in Mücheln sArbeifs pferdeBedingungen im Termin

Kundt, Teſtamentsvollſtr.

56
el

wem

Verbrennungs-
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und kieferner Pfoſten-Särge

Metall-Särge
Sarg-Magazin O. Scholz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholz

Da griff er mit beiden Händen zu und ſtopfte es in ſeine Taſchen,
das Papiergeld zerknitternd, als ſeien es wertloſe Schnipſel.

„Das dachte ich mir meinte der Chineſe gelaſſen: „Und mit dem
nächſten Zuge verlaßt Jhr Frisco!“

„Das werde ich machen, wie ich will!!“
„Mit dem nächſten Zuge verlaßt Jhr Frisco!“
„Das werde ich machen, wie ich will
Die beiden Männer blickten ſich in die Augen.

Stahl auf Eiſen trifft
Und es war Jim Corbin, der wieder zuerſt ſprach.
„Schau her SingFu,“ ſagte er feſt, „unſere gemeinſchaftliche

ſchmüttzige Arbeit iſt gekan, und nichts ſoll mir lieber ſein, als daß ſich
unſere Wege von heute an trennen. Du haſt nichts von mir zu verlangen
oder zu befürchten, noch ich von Dir. Wir verſtehen uns ja auch in
dieſer Beziehung gründlich. Auch mit mir iſt nicht gut ſpaßen. Und
deshalb ſage ich Dir: Vorſchreiben darfſt Du mir nichts. Von heute an
kennen wir uns nicht mehr. Und nun

Er zögerte.
„Vilſt Du Deine Pfeife rauchen vollendete SingFu.

5

fürchteſt Dich nicht; bei mir, da, drin, und im Opium

Es war, wie wenn

a.
„Und Du

rauſch
Nein!“

Wieder ſahen ſie ſich in die Augen.
„So komm!“
Und er führte ihn ſelbſt in die Opiumhöhle.
Nichts hätte Sing Fu zurzeit mehr gepaßt, als Jim Corbin vom

Exrdboden verſchwinden zu laſſen. Er traute ihm nicht mehr recht. Und
dennoch wagte er es nicht. Die Gelegenheit war wohl günſtig genug,
und Getwiſſensſkrupel kannte Sing u wahrlich nicht. Aber gerade die
r e Jims machte den überſchlauen Chineſen ſtütßig. Wie
eicht konnte Jim einem Freunde mitgeteilt haben, wo er hinging.

Die beiden Männer hatten ſich richtig beurteilt. Sie hatten im
Grunde wenig vor einander zu fürchten.

s war Nachmittag, als Jim Corbin in ſein Hotel zurückkehrte, wo
Etty ihn aufgeregt erwartete

„Wo warſt Du nur die ganze Zeit, Brüderchen? Und wie entſetzlich
blaß Du ausſiehſt. Haſt wohl ſchwer gearbeitet

Jim nickte müde. ß
„Armer Bruder. Aber komm, wir fahren ein wenig ſpazieren. Das

wird Dir gut tun. Und, ſag, heute abend ſpeiſen wir da wieder bei
Delmonico Mit Deinem Freund womöglich, ja Das iſt ein ſolch
lüſtiger Herr. Es war ſo nett geſtern

Und plaudernd zog ſie ihn am Arm ins Foyer und beſtellte eine
Droſchke. Und Jim ließ willenlos alles mit ſich geſchehen

e e
gel. enes Schützenhaus?

Boe h hoooynDvooouoooo re
Donnerstag, den 20. September, 7 Uhr abds.

großer Erntefeſtball.

suhr: Polonäſe und Feſtzug
der Schnitter und Schnitterinnen.

Das Feftkomitee
S h rin jed. Höhe bei entſpr. Sicher

Bürgen zu günſt. Beding.; be

20. Septbr. 1923 einſchl. der F

Kleinhandelspreis
für 1 Liter Vollmilch

für das Gebiet der Stadt
Merſeburg

M. 4200000,

Moltzerei Genoſſenſchaft F. C. Demand,
S G. mit veſchr. Haftpfl.

in 10 Pfd. -Eimern, auch größere Poſten gibt ab.

Konſervenfäbrik,
Lauchſtädt

Fhaff- Betriebskapit., Hyp. u.
h Baugeld. Koſtenk. Ausk. ert.

Flener, ſaumbüurg a. S.
Jägerſtr. 31, p. Freikuverti l
G

Junger Beamter ſucht

möbl. Zimmer
bevorz. m. v. Penſ. b. ält. S
Dame od. älterem Ehepaar

Ang. unt. 181 a. d. Exped.

Kaufe alte Zahngebiſſe
auch einzelne

(zetbrochene uſw.)
kaufsgelegenheit.

Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

ſtellg. Möbel auh ohne eDonnerstag, 20. September, in Merſeburg
Hotel „Gold. Sonne,“ Markt, v. 9—5 Uhr.

Zähne
J zu Rieſen Preiſen!

Nie wiederkehrende Ver
Fahrgeld vergütel!Max Zickel, Leonih

eTivoli
n n mmS Hente abend 8 Ahr:

Gaſtſpiel des Reſidenz-Theaters Weimar.
Direktion Siegfried Deutſch.

„Oer Fürſt von Pappenheim“
Operette in 8 Akten von Hirſch.

z

zu Schafſtädt

Mark

500 000,

agesz

e e

renoder

Junger Herr ſucht
i

einfache
gegen Kohlenabgabe. Ang.
unt. 180 an die Exp. d. Bl.

Original- Aufführung des Reſidenztheaters

Weimar.

Schlafſtelle e e eEinmalige Bekanntmachung!

9

W

Mark Mark Mark Prü Junger Herr ſucht

oder Schlafstelle.
Ang. u. 179 a. d. Exp. d. Bl.

Deawten inchaftderein derer
Zimmer

e. G. m. b. H.

e

a eausgekämmtes

Damenhaar,
ohne grau, hohe Tagespreiſe

kg 300
Alfred Kluge,

Merſeburg, Bahnhofſtr. 8.

Dienstag, den 2. Oktober 19283, abends 7 Uhr:
außerordentl. GeneralVerſammlung
im „Herzog Chriſtian Tagesordnung: 1. Satzungs
änderung (S 18, 1 und 2). 2. Geſchäftliches. Etwaige
Anträge zur Verſammlung ſind bis 27. September an
den Unterzeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 19. September 1923.n Der Aufſichtsrat Ziegner, Vorſitzender.
Sriſeur,

„Iv. Ach Shäferhund
(guter Wachhund)

wegen ſchwieriger Futter
beſchaff. ohne Gegenleiſtung

leihweiſe abzugeben. Angeb.
unt. 178 a. d. Exp.

e
GeſellſchaftshausGutenbergſtraße 14, 2 Tr.

INIIIII
Zement,

Jm Cafe
Gartenſtraße 11.

Zemenikalk
Tägl. Konzert.

verkft. Bildhauerei Bielig,

üuferhalt, Herrenfahnad

m. Freilauf f. 1 Milliarde z.
verk. Bock, Joh.Str. 17, II

Bruchkranße
können nachweislich auch
ohne Operation und Be
rufsſtörung geheilt werden.
Nächſte Sprechſtunde in
Halle a. S., Hotel Europa
am 24. September 1923
von 9-1 Uhr.
Hr. med. Lagabs, Arzt.
Spezialiſt für Bruchleiden

Berlin W. 50. Rankeſtr. 38.

GoseääS Wehoen

l

ſo

I Morgen, e reſchen chelte e
für ſofort bei gutem Ge
halt geſucht.

Ernſt Jeit, Meuſchauer
Mühle

e e
Alteres, ſelbſt. Mädchen

oder einfache Stütze
zum 1. 10. geſucht desgl.
eine ſaubere Waſchfrau ſo
fort für 2 Tage.
Frau L. Heine, Burgſtr. 10.
Aelt. Mädchen

oder einfache Stütze z. 1. 10.
23 für den Haushalt geſucht
Dr. Musculus, Schafſtädt

Nauhaang. lIeme

(braun u. ſchwarz gefleckter
Kopf, Name Seppel)
abbanden gekommen

Geg. hohe Belohng. abzugeb.
Domprobſtei 7.

e werden na

Ktenotypitn und
ten.

Für Re

Die Meng

eb
zu leiſt

fungsg

Privatgas

Waſſer

S Die diesjährige

Haupt Verſammlung!
findet Mittwoch den
26. Sept., abds. 8 Uhr in
der „Goldenen Kugel ſtatt.

Tagesordnung:
1. Eingänge u. Mitteilungen.
2. Jahresbericht.
3. Kaſſenbericht.
4. Entlaſtung d. Vorſtandes.
5. Neuwahl des Geſamtvor

ſtandes.
6. Anträge, Verſchiedenes.

Anträge ſind 3 Tage zuvor
ſchriftlich beim Vorſitzenden
einzureichen.

Anſchließend Mitteilungen
über Krankenkaſſen An
gelegenheiten

Der Vorſtand.

S 13 der

und

II
mit u. ohne Pruck

empfiehlt

S
S

S

S

7 S

mgehisse, Grenmstfäfte
Dorä kauft laufend

S ühude
S I. Möbnen, rn

Merseburg,
Kl. Ritterstr. 3.e

S
liegt es

De

S
S

2

J

9

2beiträ

3
S
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